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Der Enzlhaler.
»Ts«—

Anzeiger und AnlerhallungZ^latt
für Uns ganze Enzlljasu»st dessen Zlmgegend.

Mr . 64 . Neuenbürg , Samstag den 11. August 186V.
»er « azidiller erschein« Mittwoch« Litt, Samfta, ». - Prei « »ol»tii»rtll hier «nd bei allen Poftümier » t >»
Dttr « eneabürg und nüchlic Umgebung abonnirt man »et »er « ed»:tt »^ >»«wilrtt »e »et ihre » V»- ti« t«r».

« »»ellnngen werde« tdgltch »«genommen. - « tnrit «»,, »«-»»»- t«r »t« Leite «»er »ere» « »»» » tr.

Amtliches.

Steinlieferungs -Aeeorde.
Die Lieferung des UnterbaltungSmateriales

auf unten genannte Straßendistrikle wird am
nächsten Montag den 13. l. M. im öffentlichen
Abstreich veraccortirt werden, und zwar für die

Herrenalb Gernsbacherstraße»
Markung Loffenau, von der Kapelle bis Loffenau,

Vormittags um 10 auf dem Rathhaus daselbst.
Markung Herrenalb vom Ronndachweg bis zum

Eiter Herrenalb, und vom Etter dis zur
Landesgrenze gegen die Steinhäusle,

Nachmittags um 3 Uhr auf dem Rathhaus in
Herrenalb

Wozu andurch tüchtige Accordsliebhaber einge¬
laden werden.

Calw, den 8. August 1860.
K. Siraßenbaul'nspectron

Feldweg.
Revier Schwann.

Holz - Verkauf.
Am Montag den 13. August Vormittags

9 Uhr kommen im Staatswald Hornthan 3.
(Dreitanncnwäldle):

325 Stück Nadelholwellenund
18 Reisschläge zu 3350 Stück Nadelholz-

wellcn geschäht
zum Verkauf.

Den 8. August 1860.
K. Revierförsterei.

Neuenbürg.
Brennholz - Verkauf.

AuS dem Sradtwald Jlgenberg werden am
Montag den 13. August, Morgens von 7 Uhr
an versteigert:

'/. Klftr. buchene Spalter,
27'/, Klt'tr, eichene, bucheneu. tannene

Scheiter u. Prügel, hauptsächlich
Reißprügel,

28'/, Klftr. tannene Rinden.

Zusammenkunft auf dem Jlgenbergweg ober¬
halb der Eisensurthsägmüble.

Den 10. August 1860.
Stadtschuldhekffenamt.

Weßinger.
Ottenhausen.

Gläubiger - Aufruf.
Tie Gläubiger des kürzlich gestorbenen

Michael Müller,  gew. Bürgers und Stein¬
hauers dahier, werden ausgefordert, ihre An¬
sprüche an denselben binnen 10 Tagen bei Ge¬
fahr der Nichtberüüslchtigung bei der — zu tref¬
fenden Güterkaufschillings-Verweisung dahier
anzuzel'gen und zu begründen.

Ottenhausen, den 7. August 1860.
Unterpfandsbehörde:
Vorstand Becker.

Zwerenberg,  Oberamts Calw.
Holz - Verkauf.

Am Donnerstag den 16. August d. I.
werden aus dem Gemeindewald Schielberg
38'/ , Klafter Scheiterholz im öffentlichen Auf-
streich verkauft. Der Verkauf wird

Vormittags 10 Uhr
in dem Walde vorgenommen, wozu Kaufslieb¬
haber eingeladen werden.

Am 2. August 1860.
Schuldheiffenamt.
Hanselmann.

Primitnachrichten.
Neuenbürg.

Faffer - Derkauf.
20 Stücke von 13» Jmi bis 2 Eimer
30 „ von 1'/, Jmi bis 2 Jmi

werden am
BartholomäuSfeiertag 21. August

Mittags 2 Uhr
verkauft bei

AlbertLutz.



W i l d b a d.
Ich empfehle den Herren Beamten, Kauf»

leuten und GewerbeireibenLen die Landes»
Übersicht des Königreichs Württemberg, eine
Zusammenstellung auf einer Karte über die in
den vier Kreisen eingetheilten Oberämter und
deren Haupigemeinden mit der Einihcilung in
die Ober- und Cameralamisbezirke rc und be¬
sonderer Bezeichnung derselben» sowie sämmt-
licher Oriseinwohner jeden Ortes im Lande
nebst Angabe des Quadratinhalts jeden Ober-
amtS. Das Exemplar 30 kr.

Gustav Luppold.

> Neuenbürg.
Zwei in Eisen gebundene, weingrüne Oval¬

fässer, 3 und 5'/r Eimer haltend verkauft
W. G. Hagmaper.

Neuenbürg.
Einen geordneten und gesitteten Knaben

der das Schreinerhandwerkzu erlernen wünscht,
nimmt um billige Bedingungen in die Lehre
auf; Wer, sagt die Redaktion.

Neuenbürg.
Mehrere Wagen Dünger  verkauft

W. G. hagmoyer.

Neuenbürg.
Auszuleihen

800 fl. Pflegschaftsgeld in mehreren Posten
gegen 2fache Versicherung. Zu erfragen bei der
Redaktion.

Oberniebelsbach.
250 fl. liegen zum Ausleihen gegen Sicher¬

heit parat bei der
Gemeindepflege.

Unterniedelsbach.
252 fl. liegen gegen Sicherheit zu 4'/-

zum Ausleihen parat bei der
Gemeindepflege.

Neuenbürg.
Ein Mezgerhund.weißu. braun, glatthaarig,

auf den Ruf Benno gehend, ist lczten Montag
abhanden gekommen. Wem er zugelaufen seyn
sollte wird gebeten, rhn zurückzusenden; an wen,
sagt die Redaktion.

Neuenbürg.
Eine noch in ganz gutem Zustand befind¬

liche hoch0 Trompete mi» 3 Ventilen sammt
Bögen hat zu verkaufkn

Johann Fischer,  Hafnermeister.
Neuenbürg.

500 fl. in einem oder mehreren Posten zu
4'/- °/ ° >>egen zum Ausleihen parat. Wo? sagt
die Redaktion.

Neuenbürg.
I Nächsten Sonntag den 12. August:
W Spaziergang des Liederkranzcs
W nach Waldreimach.

Bei günstiger Witterung un'er die Eichen
an der Äusmündung der ober» Sägkopfwege»
wo für Erfrischungen gesorgt wird; andernfalls
in daS Gasthaus zum Nößle.

Zu freundlichem Anschluß mit ihren Fami¬
lien werden die verebrl. Mitglieder, sowie jon»
stige resp. Gcsangfreunde höflich eingeladen. —
Auswärtige können durch Mitglieder eingeführt
werden. Abgang1 Uhr.

Neuenbürg.
Geschäfts - , Handlungs - ,

Wirthschafts- u.Haushaltungsbücher,
Protokollbücher,

Notenpapiere und Musikhefte,
Zerchnungspapier,

Gesangbücher, Lesebücher, Testamente,
sowie alle sonstigen gut gebundenen

Schulbücher,
sind in Auswahl vorräthig.

Meeh ' sche  Buchdruckerei.

Kronik.
Deutschland.

Württember g.
Stuttgart,  6 . Aug. (Jndnstriebörse .)

Unter abermaligem Zuwachs an neuen Mitglie¬
der» sahen wir beute die si,deute monatliche
Börsenversammlung sehr zahlreich besucht und
auf derselben ein äußerst reges Leben. Wie
die Fabrikanten Sübdeutschlands sich nunmehr
gewöhnt haben, an diesen Versammlungen re¬
gelmäßig sich zu bctbciligen, so finden es auch
die Käufer vom 'Korden immer mehr in ihrem
Interesse, zu denselben sich herbeizuftnden.

Stuttgart,  7 « August. Ein von der k.
Centralstelle erla>,enes Circular ladet den Han¬
delsstand ein, eine tägliche  B ö r se zu be¬
gründen. Die Börsenstunde wurde auf Mittags
12—1 Uhr angesrzt. Die Stimmung des Han¬
delsstandes ist dem Vernehmen nach «ne dem
Projecte günstige. ( Schw. M.)

Reutlingen,  2 . Aug. Am Montag kam
aus der Verlassenschast des verstorbenen Kauf¬
manns I . I . Müller  eine Kuh, Simmeniha-
ler Rare, zum Verkauf, aus welche von einem
Gutsbesizer von Neuffen 300 fl. geboten wur¬
den, ohne daß er jedochd eselbe erhielt, indem
Herr Prof. Nueff aus Hohenheim die elbe um
302 fl. und einen Kronenihaler Trinkgeld er¬
stand. Dieselbe soll 00 Schoppen Milch geben.

(H. T.)
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Bad * «.
Pforzheim , den 9. Aug. Von dem

Direkivr der hiesigen Gewerbeschule, Herrn
PH. Huber,  sind in zweiter Auflage so eben
zwei Schriften erschien, die bereiis in ihrer er«
stcn Ausgabe die größte Verbreitung, sogar
außerhalb Deutschlands» gefunden und schon da¬
durch sich als für ihren Zweck besonders brauch¬
bar erwiesen haben. Lre eine davon ist erne
(520 seilen starke) „Mechanik  für Gewerbe-,
Handwerker- und Realschulen, sowie für den
Selbstunterricht", die andere führt den Titel:
«Grundjüge der technischen Rarurlehre,
füe niedere gewerbliche Schulanstalten". Große
Reichhaltigkeit, gründliche und doch populäre
Behandlung und sehr saubere und korrekte äu¬
ßere Ausstattung zeichnen beide Schriften, die
nicht weniger als 470, bez. 272 Holzschnitte ent¬
halten, vvrtheilhaft auS. (Vertag von Krais u.
Hoffmann in Stuttgart.) — Nach zuverlässig
scheinenden Verlautbarungen glaubte man sich
hier zu der Erwartung berechtigt, daß die Ei-
senbahnstrecke Pforzheim . Mühlacker
ungesäumt in Angriff genommen werden wurde.
Das ist aber bis sezt noch nicht geichehcn, und
wir werden noch längere Zeit darauf verzichten
müssen, an einer Hauptelsenstraße zu liegen,
welche Ost- und Westeuropa mit einander ver¬
bindet. — Allgemein ist hier die Klage über
den Mangel an Dauhandwerkern,  da
die vorhandenen dem Bebürsniß auch beim be¬
sten Willen nicht genügen können. In dieser
Beziehung, wie auch noch in manchen andern
wäre hier dem Unternehmungsgeist ein reiches
Feld der Thärrgkeit geboten. ( Schw. M.)

L>e ft r c i ck.
Triest,  1 . Aug. Für die Vertheidi-

gung des Lenetiairischen  wird auf's Veste
gesorgt. Die Festungen werden verprorianiirt,
und obwohl die Eisenbahn zwischen Nabresina
und Casarsa im nächsten Monat vollendet seyn
wird, so wird doch auf der Achse Ariilleriema-
terial dahin befördert. (A. Z.)

Ausland.
Schweiz.

St . Gotthards Hospiz.  Der dieß-
sährige Winier, Frühling und Sommer bis
Ende Juli war seit Mannesgcdenken(mit Aus¬
nahme des Jabrcs 18l6>  in uiiserin Hochge¬
birge nie so schlecht und anhaltend stürmisch» wie
in diesem Jahre. Das Vieh auf unfern Hoch,
alpen leidet Mangel an Futter, und noch mehr
durch die anhaltend kalte und rauhe Witterung,
so daß. wenn es nicht bald besser kommt, man
gezwungen ist, die Alpen zu verlassen. Die
böhern und wildern Alpenstäfel sind größten,
theils noch mit Schnee bedeckt und können deß-
halb kaum mehr benuzt werden. Den ganzen
Monat Juli hotten wir einzig2 ganz Helle und
schöne Tage, 8 gemischte und 21 Nebeltaze,
worunter an 9 Tagen Schnee fiel. Größtcn-
theils vominirt ein eisig kalter Nordwind, und

»

als fernere Kuriosität melde ich Ihnen, daß im
Hospiz, mit Ausnahme von 5 Tagen, stets der
Ofen wie im Winter geheizt werden mußte. (Dd.)

Miszellen.
Die Schlangen Württembergs.

(Bon ttr . H. E. L in ck.)
(Fortsczung.)

Der Bauchschiencn besizt die Ringelnatter zwischen
Kopt und Kloake ISO bis 180, der zu Paaren getrennten
Schwan,schienen 2mal 60. Die Form der Ringelnatter ist
die im Allgemeinen, mit geringen Abänderungen, allrn
ächten Schlangen eigene: der Kops bildet ein stumpfes
Drc eck; vom schlanken Halse an verbreitetund verdikt sich
der Rumpf allmählig bis zur Mitte teS Körpers, um von
da dis zur Schwanzspizenach und nach wieder abzu»
nehmen. Die Oeffnung für das Auge, das eine schwarze
runde Puppille in lichtgelbcn Rahmen von dunkelbrau¬
ner Iris umgeben zeigt, stellt sich fast rund dar . Vor
dem Munde spielt die braune, zwiegcspaltcne Zunge,
der Schiecken der Unkundigen, in Wahrheit ad»r nichts
weiter, als das Tastorgan des Thieres, in keiner Weise
zur Waffe geeignet, da sie noch weicher und biegsamer,
daher zum Verwunden noch weniger geeignet ist, als
z. B . die Fahnenblättchen eines Gänsekiels. Auch zum
Schmecken ist die Schlangcnzungcnicht eingerichtet, da
ihr die Geschmacksncrven fehlen. Es ist, wie gesagt,
einfach der Fühler de» gepanzerten, stumpfsinnigen
Th eres, womit es seinen Weg tastet. Zu diesem Zweck
taucht sie durch «ine eigens hiezu bestimmte Scharte in
der Oderlippe alle Augenblicke zurück in den Mund,
wo sic von einer fleischigen Röhre ausgenommen wird,
um neu befeuchtet, und dadurch, wie es scheint, fein¬
fühliger geworden, wiederum hervorzuiretcn und vib-
rircnd hin und her zu suchen. Im hoben Sommer
legi das Weibchen eine ziemliche Anzahl Eier, in Größe
und Form den Taubcneiern ähnlich, doch ohne Kalk«
krnstc, vielmehr nur mit einer ledcrigen, gelblich-weißen
Haut versehen, fast ganz vom lichtgclben Dotter aus¬
gefüllt, der im heißen Wasser gerinnt- Die Eier hängen
zusammen wie Perlenschnüre, und werden im warmen
Mulm, am liebsten in Düngerhaufen abgelegt, wo das
rechte Maß von Wärme und Feuchtigkeit ihr Gedeihen
fördert. Von Bebrüten durch die Mutter kann bei
diesen kaltblütigen Thieren natürlich nicht die Rede
seyn. Nach 3—4 Wochen springt die Lederhaut, durch
das Thierchen selbst von innen angerizt, und entläßt
d 'S etwa spannenlange Schlangenkind- Die Haupt¬
nahrung der Ringelnatter bilden Frösche, die ste mit
Hülfe ihres ungemein dehnbaren, muskulösen Rachens
ungckaut verschlingt. Sie zieht sich daher gerne in die
Nähe von Teichen und Bächen, deren Ufer re chbevöl-
kerten Jagdgrund bieten. Indessen schwimmt sic auch
vortrcffl ch und treibt sich, die einzige unter unfern
Schlangen, mit Behagen im Wasser um (daher nuti-lr,
Schwimmerin). Giftig ist sie nicht, gehört vielmehr zu
den unschädlichsten Geschöpfen. Man kann sie ohne
alle Gefahr aufnehmen und daheim mit lebenden Frö¬
schen ernähren. Leichname rührt sie nicht an. Nur eine
Waffe ist ihr gegeben, die aber keine Wunden schlägt:
sie empfängt den, der sie hart angreift, zuweilen mit
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einem Strahl höchst widrig nach Knoblauch riechender
Lpmphe, deren Luft lang an Hanken und Kleidern
haften bleibt. Die Bolkssage hatte die gelben Flecken
ihres Haupts in eine Krone vom feinsten Golde ver¬
wandelt, deren sie der Eingeweihte durchg wisse Künste
zu berauben vermöge; auch soll sie nächtlicher Weile
fich in Ställe schleichen, um eigenmündtg die Kühe zu
melken und was des UnssnnS mehr ist. — Ungleich
seltener als die Ringelnatter, obgleich über ganz Würt¬
temberg verbreitet, vom Volke fast gar nicht gekannt,
von Halbkundigen bald mit jener, bald mit der Kreuz-
Otter verwechselt, ist eine Natter, die c« noch nicht ein-
mal zu einem ständigen Namen, wenigstens zu keinem
passenden, gebracht hat. In Naturgeschichten heißt sie
bald östreichische, bald glatte Natter, bald Fleckcnnattcr,
allein sie ist weder spezifisch östreichtsch, noch glatter als
ihre Gcsippen. und ungesteckte Schlangen hegt Deutsch¬
land überhaupt nicht. Ick habe den Namen Schling¬
natter  für sie oorgeichlagen, der sich dann auch neuer¬
dings in die Literatur ausgenommen findet. Sie ist
nämlich unsere Los, Oansti-iotoi- im Kleinen, sofern sie,
gleich den Ppthoncn, ihre Beute umschlingt, was keine
andere von unfern Schlangen thut. Sie hat zu diesem
Zweck einen im Verhältnis zu ihrer Länge, welche nur
selten das Maß von 2 Fuß übersteigt, sehr schlanken
Körper empfangen. Ihre Farbe ist rin ins Bräunliche
oder röthliche ziehendes Aschgrau; der Bauch ist meistens
glänzend kupferroth. Ihr Hauptmerkmal bildet eine
Doppelreihe dunkelbrauner Flecken mit etwas lichteicm
Kern, die sich vom Nacken über den ganzen Rücken
hinabzieht und die Höhe desRückgratbs in der Mitte frei
läßt. UedrigenS stehen fich diese Fleckenpaarc nicht
parallel zur Seite, sondern etwas schief, so daß eine
Linie von Flecken zu Flecken gezogen ein Zickzack
bilden würde. Den Schädel ziert ein größerer, Herz,
förmiger, ungetheilter Flecken von dunkler Farbe. Uc«
brigens finden fich zuweilen Abänderungen im Kolorit
der Zeichnung; dennoch kann sie, wie wir finden wer-
den, nur Leichtsinn oder völlige Unkenntnis mit der
Kreuzotter vc>wechseln. Den Flecken deS Rückens ent¬
sprechen ähnlich gefärbte an den Seiten, die in einen
dunkeln Strich zerflossen, durch das Auge hindurch zur
Schnauze auSlaufen. EigenthümlicheS bietet das Auge
der Schlingnatter: der eben genannte dunkle Strich
berührt die Untrrhälftc deS Apfels; dadurch criche nt
die Pupille nach unten erweitert, daher das ganze Auge
nach unten gedreht: es gemahnt an den starren Blick
eines Erdrosselten. Die Brut der Schlingnatter kommt
lebendig zur Welt, zeigt anfänglich ein unreifes Blaß,
das aber nach wenigen Tagen dem Kolorit der Alten
weicht. Ein niedlicheres Geschöpf, als solch ein Schling»
natterchen, gibt es nicht: kaum vier Zoll lang, von der
Dicke einer Rabenfeder und überaus glänzend kolorirt,
bildet es, durch die Finger gleitend, in seiner rastlosen
Beweglichkeit die zierlichsten Arabesken. Was die gei¬
stige Konstitution der Schlingnatter betrifft, so ist sie
rin sehr muthigeS, jähzorniges, bissiges Geschöpf, das,
wenn gefangen, unaufhörlich an den haltenden Fingern
herumnagt; allein obgleich sie die Bildung ihrer Zähne
einigermaßen den Giftschlangennahe stellt, so ist sie
dennoch vollkommen unschädlich, da ihr das Gift fehlt,
auch sind ihre Zähnchen so winzig klein, daß sie kaum

durch die Hant dringen, und Niemand, er zählte denn
zu den„Hochsensibcln", wird die Empfindung, welche
der Biß der Schlingnatter hcrvorruft, mit dem Namen
Schmerz beehren. —

(Fortsezung folgt.)

Farbiges Papier  I » englischen Zeitungen
wird jezt auf die häufig bemerkte Schädlichkeit deS
weißen  Schreib- und Druckpapieres für die Augen
aufmerksam gemacht. Man hat bereits mit großem
Erfolge in England Bücher, Logarithmentafeln re.
auf farbigem Papier gedruckt. Man hat auch bemerkt,
daß Anschlagzettel von gelber oder grüner Farbe mehr
gelesen werden, nicht weil sie wegen der Farbe auf¬
fallender als die weißen sind, sondern weil sie sich in
der Lhat besser lesen. Eine gelbe oder hellgrüne Farbe
des Papiers sep überhaupt am zweckmäßigsten.

(Arbtg.)

Der französische--Moniteur" vom 7. Juli enthält
einen Artikel über --das charmante Baden-Baden, wel»
cheS der Oampf zur Vorstadt von Paris gemacht hat.»
Der Verfasser, G. Claudia, sagt: Deutschland
sep das Land der Verwickcltheit; Alles sep da verwi¬
ckelt, namentlich das Münz-Spstem, die Schrift, dir
Thürichlösscr und die Häuscr-Numcrirung in den Stra¬
ßen. Ohne Schiefertafel könne kein Deutscher fich eia
20-Francsstück in Guldcnmünzen berechnen. Auch das
sep merkwürdig, daß man in Deutschland nicht auf
Laken, sondern auf Servietten schlafe, welche die
Matrazze kaum bedecken, und daß man anderseits im
Spciseiaal Laken statt Servietten auf den Tellern finde
Die deutsche Sprache kommt dem Herrn Claudia fürch¬
terlich vor; er schreibt darüber: „Die Deutschen schei¬
ne» Alle das Alphabet verschluckt und davon eine In¬
digestion bekommen zu haben. Sie geben nur Ton¬
sonanten von fich, die Vocale behalten sie für fich.»

In Spanien hat die S on n en fi n stern iß
einige hübsche Verlautbarungen veranlaßt. So hat
z. B. der Alcade oder Burgermrister von Zamora an
den Straßenecken folgende Kundmachung anschlagen
lassen: »Auf Befehl des Herrn Alcade findet morgen
eine Sonnenfinsternis statt; die Einwohner werden hie¬
von in Kcnnlniß gesczt, damit Niemand beim Anblick
dieses Phänomens erstaunt, welches in allen civtlifirten
Ländern vor fich gehen wirk.» Und ein Alcade der
ProvinzA>tcante erließ folgende Kundmachung:,, Der
Gouverneur bringt zu meiner Kenntniß, daß am t8e
d-, wenn es die Witterung zuläßt, «ine Sonnenfinster-
niß stattfindcn wirbu. s. w«

Die Gesammt-Bevölkerunq der Vereinigtem
Staaten  von Nordamerika beläuft sich nach der
neuesten Zählung auf 29.395,577 Seelen, darunter be¬
finden sich 7,46l,724 Deutsche.

ES scheint mir ein es von den besonderen Räthseln
in der menschlichen Natur zu seyn, daß die Hoffnung
froher, als der Genuß, und die Furcht trauriger, als
das wirkliche Elend ist. — Ktopsto ck.

Sage nicht 'Alles, waS du weißt, aber wisse immer,
was du lagst. Claudius.

Redaktion, Druck und Verlag der Merh'sche» Buchdrucker«! in Neucubürg.


	[Seite 285]
	[Seite 286]
	[Seite 287]
	[Seite 288]

